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Diese Rubnk steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Kennen wir unsere Heimat?

Da ich von Kind auf die Tiere gern
habe und auch eine Anzahl Pflanzen
kenne, sah ich mir die Abbildungen, die
in letzter Zeit im « Schweizer-Spiegel »

unter diesem Titel erschienen, genau an.
— Sie dünkten mich auch gar so leicht;
es schien mir, fast jedermann werde diese

Aufgaben lösen können. Ich wollte die
Probe aufs Exeinpel machen.

Ich zeigte einige dieser Abbildungen
sechzehn Mädchen. Sie besuchen teils die
Oberstufe der Primarschule, teils die erste
Klasse der Sekundärschule in einem Zürcher

Altstadtschulhaus. Ich bin zwar
Lehrerin, erteile aber keinen Unterricht an
diesen Klassen. Hier ein Ausschnitt aus
den Ergebnissen:

Vorlage
Hirschkäfer

Vorlage
Haubentaucher

Vorlage
Wacholder

Mistkäfer Enten —
Krebs — Wacholder

— Enten —
Hirschkäfer Haubenenten Seidelhast

—
männliche
Enten —

Maikäfer Wildenten Heidelbeeren
Hirschkäfer Wildenten Wacholder
Hirschkäfer — IVacholder
Frosch — —

— — —
— — —
— Ente —
— — —

Maikäfer Ente —
Goldkäfer Ente —
Klammerkäfer Wildente —

Auf 16 Antwortet
5 richtige 1 0 richtige
Lösungen | Lösungen

4 richtige
Lösungen

Man muß sagen, die Kenntnisse sind
nicht gerade reich! Wäre das Ergebnis
wohl besser geworden, wenn Erwachsene
aus städtischen Verhältnissen geantwortet
hätten? Kaum! Das Ergebnis gibt also
dem « Schweizer-Spiegel » recht und mir
unrecht.

Warum hatte ich mich getäuscht?
Als Landkind gehörte es zu meinen schönsten

Freuden, die Igelfamilie im Garten
zu beobachten und die jungen
Rotschwänzchen im Spalier aufwachsen zu
sehen. Als sich einmal sogar ein Wiedehopf

im Garten einfand, war das ein ganz
besonderes Ereignis. — All dies wurde
für mich irgendwie zum unverlierbaren
Gut fürs Leben.

Später, als Lehrerin, unterrichtete ich
an einer kleinen Gesamtschule. Da konnte
es vorkommen, daß während der
Turnstunden ein Fuchs ganz gemütlich am
Schulhausplatz vorbeitrabte, oder daß man
täglich einen Eichelhäher durchs
Schulfenster beobachten konnte. Das waren
keine papierenen Naturkundstunden!

Viele Landleute wissen gar nicht,
was sie vor den Städtern voraushaben.
Aber viele Städter wissen auch nicht, was
sie und ihre Kinder entbehren, und das

ist schade. Der Schaden ließe sich nämlich
sonst beheben.

Auch in der Stadt stehen Bäume mit
Knospen dran und Vogelnestern drauf.
Vielleicht ist da ein See, an dem sich

Wasservögel tummeln, und nicht so weit
weg sind Wald und Wiese. — Man muß
all diesen Reichtum nur sehen lernen. Die
wenigsten finden den Zugang ganz allein.

Da liegt eine Aufgabe, aber nicht
etwa nur für Lehrer. L. U. in Z.

Oisss kubnk stskt tür ôsitrâgs otisn. ciis 8là in t(nsppsr konn mit
sìctusllsn »ck>vsl2srisc:ksn prodlsmsn Ksls88sn. V^ir si-vkansn ksins
tksorsl»8c:ksn ^u8tukrungsn. 8vn6srn psr8Önlic:ks 8tollungnakmo

Kennen wil- uneei'e tteimat?
Da icln von Xinà auk àie Diene gern

Inabe unà aucln sine Vn?alnl ?klan?sn
kenne, sain icln mir àie Wlnilàungen, àie
in leisten /^eit irn « 8clnweÌ7.sr-8piegel »

unter àissem Ditel ersclnisnen, genau an.
— 8ie àûnkten micln auclr gar so leiclnt;
es seinen mir, kost jeàermann weràe àiese
.Dukgalnen lösen können. Icln wollte àie
Drolns auks Dxempel maclnsn.

Icln zeigte einige àieser Wnlnilàungen
seclnzelnn Wâàclnen. 8ie inesuclnen teils àie
Dinerstuke àer Drimarsclnule, teils àie erste
Xlasse àer 8ekunàarsclnuls iin einem 7-ür-
einer Wtstaàtsclnullnaus. Icln lnin zwar Dein-

rerin, erteile slner keinen Dinterricint an
àiesen Xlassen. liier sin Vusselmitt ans
àen Drgslnnissen:

Vorlage
Itirsclnksker

Vorlage
Hauken-
tauclner

Vorlage
Wselnolâer

IVlistkaker Unten —
üreks — lVae/io/àer

— Unten —
klaukenenten Fei'às/bast

—
inännüclie
Dnten —

lVlaikäker IVilüentsn tteiclelkeersn
IVilàenten / l ûràoûû'r

klirze/ilcä/er — tVao/iolüer
Vroseln — —

— — —
— — —
— Unte —
— — —

Vlaiksker Vote —
llolökäker Unte —
tî.lanunerliâker Wilàente —

Vuk 16 Vntnvortei
ä rlclntige ü riàtige
I.ösungeu ^ Dösungen

4 ricktige
Dösungen

Won nnukl sagen, àie Xenntnisse sinà
nielnt geraàe rsicln! Wäre àas Xrgelnnis
wolnl lnesser geworàen, wenn Xrwaclnsene
ans stâàtiselnen Verlnaltnissen geantwortet
Inätten? Xaum! Das Drgelnnis gilnt also
àenn « 8clnweizer-8piegel » reclnt unà mir
nnreelnt.

Warum lnatte icln nnicln getâusclnt?
Ws Danàkinà gelnörte es zu meinen sclnön-
sten Xrsuàen, àie Igelkamilie im Dorten
zu lneolnaclnten unà àie jungen Dot-
sclnwänzclnen im 8palier aukwaclnsen zu
seinen. Ws sieln einmal sogar ein Wieàe-
Inopk im Dorten sinkanà, war àas ein gon?
lnesonàeres Xreignis. — Vil àies wuràs
kür micln irgenàwis /.um unvsrlierlnaren
Dut kürz Deinen.

8patsr, als Delnrerin, unterrielntete ieln

an einer kleinen Desamtsclnule. Da Konute
es vorkommen, (lall wâlnrenà àer Duru-
stunàen ein Xuelns ganz gsmütlieln am
8clnullnausplatz vorlneitralnte, oàer àall man
taglicln einen Xiclnellnälner àurclns 8elnuD
kenster Ineolnaelnten konnte. Das waren
keine papierenen l^aturkunàstunàen!

Viele Danàleuts wissen gar niclnt,
was sie vor àen 8tsàtern vorauslnalnen.
.Diner viele 8tä<lter wissen au ein nielnt, was
sie unà ilnre Xinàer entlnelnren, unà àas

ist selnaàe. Der 8elnaàen lielle sieln nämlieln
sonst lnelneinen.

Vucln in àer 8taàt steinen Iläume mit
Xnospen àrann unà Vogelnestern Arauk.
VisIIsiolnt ist àa sin 8ee, an àsm siein

Wasservögel tummeln, unà nielnt so weit
weg sinà Walà unà Wiese. — Wann mull
all àiesen Xeiclntum nur seinen lernen. Die
wenigsten kinàen àen Zugang gain/, allein.

Da liegt eine Wnkgalne, alnsr nielnt
etwa nur kür Delnrer. k/. in /



Von heule an verlangen Sie nicht
mehr ein „Kopfweh-Pulver"

sagen Sie ganz einfach:
Cftiiha

In allen Apotheken 12 Tabletten Fr. 1.80

66

Schulschluß - Berufswahl -
Lehrbeginn

In wenigen Wochen geht das Schuljahr

zu Ende. Für viele bedeutet dies den
Abschluß eines Lebensabschnittes und
den Beginn eines neuen. Besonders für
diejenigen, die die letzte Klasse der
Sekundärschule verlassen, stellt sich die

Frage: Wo kann ich eine gute Lehre ab

solvieren
Der Wunsch, einen bestimmten

Beruf zu erlernen, hat sicher schon im
Laufe des vergangenen Jahres exaktere
Formen angenommen. Man hat auf dem

Schulweg mit Klassenkameraden, zu
Hause mit seinen Eltern und vielleicht
auch mit einem Berufsberater oder gar
im psychotechnischen Institut sich beraten

lassen. Der eine war bei Bekannten
in einer Schlosserwerkstatt, der andere
durfte eine Bäckerei, Gärtnerei oder
Schreinerei besichtigen. Einige wissen
auch bereits, wo sie ihre Lehre machen
werden. Andere werden sich noch in diesen

Tagen entscheiden.
Für die Eltern stellt sich aber

außerdem noch die Frage: sollen wir unsern
Sohn, unsere Tochter unmittelbar nach
der Schule in eine Lehre geben, oder sollen

wir sie noch ein Jahr lang zu Bauern
aufs Land oder ins Welschland schicken?

Das Landjähr, für welches schon

verschiedentlich Propaganda gemacht worden

ist, hat unbedingt seine Vorteile und
ist für die Charakterbildung junger
Menschen von nicht zu unterschätzendem
Wert, besonders wenn sie das Glück
haben, einen verständigen « Patron » zu
finden. — Das Landjahr hat aber auch
seine Nachteile, die hier kurz erwähnt
seien.

Ein Jüngling tritt mit 15—16 Jahren

aus der Schule. Wird ein Landjahr
eingeschaltet, so kann er die Lehre erst
mit 16—17 Jahren beginnen und sie —
wenn es sich um eine normale vierjährige

TALACKER 11, ZÜRICH

Wichtig bei der
Haarpflege sind die für
Sie geeigneten
Präparate. Ein grosses
Assortiment bewährter

in- und
ausländischer Haarpflegemittel

stehen Ihnen
bei uns zurVerfügung.
Durch langjährige
Erfahrung bin ich in der
Lage, für Sie das
richtige zu wählen.

Von keuts on vonlsngon Sie nickt
mskn ein „tîoptwok-KuIvon"

ssgon Sie gsn? ointack:

In allen ^polkeken ,2 ladlellen ^ gg

KS

8vkul8vkluk - Leàlvskl -
>.skrbeginn

In wenigen ^Vochen geht das 8chul
jakr xu Knde. Kür viele hedeutet dies den
.'KhschIuB eines Kshensahsclmittss und
den Beginn eines neuen. Besonders lür
diejenigen, die die letzte Klasse der 8e^

kundarsclmle verlassen, stellt sich die

Krage: ^Vo kann ich eins gute Kehre ah

solvieren?
Der ^Vunsch, einen Bestimmten Le-

ruk xu erlernen, hat sicher schon im
Kaule des vergangenen Ia li res exaktere
Kormsn angenommen. Klan hat aul dem

8chulweg mit Klassenkameraden, xu
Hause mit seinen Kltern und vielleicht
auclr mit einem Leruksherater oder gar
im psvchatechnischen Institut sich bers
ten lassen. Der sine war hei Bekannten
in einer 8chl«sservverkstatt, der andere
durkte eins Bäckerei, därtnerei oder
8clireinerei hesichtigsn. Kinige wissen
auch hereits, wo sie ihre Kehre machen
werden, ändere werden sich noch in die-
sen Kagen entscheiden.

Kür die KItsrn stellt sich aher au
Bsrdem noch die Krage: sollen wir unsern
8ohn, unsers Kachtsr unmittslhar nach
der 8chule in eine Kehre gehen, oder sol

len wir sie noch sin lahr lang xu Lauern
auls Kand oder ins ^Velschland schicken?

Das Kandjahr, lür welches schon

verschiedentlich Kropaganda gemacht war
den ist, hat unhsdingt seine Vorteils und
ist lür die Lharakterlnldung junger Visu
sehen von nicht xu unterschätxendsm
Mert, hesondsrs wenn sie das dlück ha

hen, einen verständigen « Katron » xu
linden. — Das Kandjahr hat aher auch
seine Nachteile, die hier kurx erwähnt
seien.

Kin lüngling tritt mit 15—16 Iah-
ren aus der 8chule. IVird sin Kandjahr
eingeschaltet, so kann er die Kehre erst
mit 16—17 laliren heginnen und sie —
wenn es sich um eine normale vierjährige

11. ?llk?l6tt

Wicdtig ksi derl-laar.
pflege sind dis àSis geeigneten pi-à-
parate. ^in grosses
Assortiment dswädr-
ter in. und auslän-
disodsr l-lserpflsge-
Mittel stehen ldnsn
bei uns?urVsrtügung.
vurcd langjâdrigs ^r-
fadrung din ied ,n der
l.ags, fll»- Lis des
ricntigs ?u wàdlen.



Lehre als Mechaniker z. B. handelt —
erst im Alter von 20—21 Jahren been
den! Die Rekrutenschule fällt also in die

Lehrzeit, welche entsprechend verlängert
wird, hinein. — Es dürfte vielleicht nicht
allen Eltern bekannt sein, daß die
Lehrherren es gar nicht gerne sehen, wenn
die Lehre durch eine Rekrutenschule
unterbrochen wird. Man versucht oft einen
Aufschub, doch ist solcher nicht immer
erhältlich. — Abgesehen vom Zeitverlust
und der Gefahr für den Lehrling, aus der
Übung zu kommen, bedeutet die
Rekrutenschule für den jungen Menschen
wiederum einen Wendepunkt in seinem
Leben. — Der Jüngling wird zum
vollwertigen Manne, und seine Einstellung
zur Lehre wird in den weitaus meisten
Fällen eine ganz andere. Er empfindet
sie als seiner Würde nicht mehr entsprechend

und möchte sie am liebsten sofort
beenden.

Doch es gibt noch einen andern
Nachteil, der vielleicht noch wichtiger
ist: Große Industriefirmen, die jedes Jahr
eine Anzahl Lehrlinge aufnehmen und
deren Lehrlingswerkstätten oft den Traum
eines Jugendlichen bilden, machen die
Aufnahme in eine Lehre von einer
bestandenen Prüfung abhängig. Dieses
Examen stellt normalerweise auf die
Kenntnisse, die in der zweiten Sekundär -

schulklasse vermittelt werden, ab (wenigstens

was das reine Schulwissen anbetrifft).
Diejenigen Schüler, die eine solche

Aufnahmeprüfung noch während ihrer
Schulzeit ablegen können, sind natürlich
den andern, die ein Jahr auf dem Lande
verbracht haben, im Vorteil. Denn sie

haben noch die Übung, die den andern
bereits abgeht. Wieviel wird doch im
Laufe eines Jahres vergessen. Wenn auch
die letztern vielleicht reifer geworden
sind, so sind ihre Examensnoten leider oft
schlechter als die ihrer jüngern Kollegen,
und die Gefahr, die Prüfung nicht zu
bestehen, ist für sie größer, ganz beson-

Schwindelanfälle,
Atemnot, häufige
Kopfschmerzen, nervöse
Reizbarkeit
Sie wissen, daß der

zu hohe Blutdruck
es ist, der diese
Beschwerden hervorruft
und daß Sie noch mehr
darunter leiden
werden, sobald die warme
Zeit wieder kommt.
Deshalb führen so viele
Männer und Frauen
über Vierzig jetzt eine
Arterosan-Kur durch,
weil das reinigende,
regenerierende Arte-
rosan in der Bekämpfung

von Kreislaufbeschwerden,

Hypertonie
und Arteriosklerose
erfahrungsgemäß besonders

wirksam ist.

Prterosan
r* ywf

Reines 4-Pflanzen-Präparat aus
Mistel, Knoblauch, Weißdorn
und Schachtelhalm in
wohlschmeckender Trockenform.

Erhältlich in Apotheken zu Fr. 4.50. Kurpackung Fr. 11.50
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Relire sis Mechaniker x. L. handelt —
erst à Vltsr von 20—21 daluen keen
den! Die Xekrutsnschule källt also in die
Dehrxsit, welche entsprechend verlängert
wird, hinein. — Ds dürkts vielleicht nicht
allen DItern kekannt sein, dalZ die Dslu-
Herren es gar nicht gerne sehen, wenn
die Delue dnrch eine Idekrutsnschule un-
tsrhrochen wird. Man versucht alt einen
Vukschuk, doch ist solcher nicht immer
erhältlich. — Vkgeselren vom Zeitverlust
und der Dekahr kür den Deluding, aus der

Dkung xu kommen, hedeutet die Xekru-
tensclrule kür den jungen Menschen wie-
derum einen Wendepunkt in seinem De-
hen. — Der düngling wird xum voll-
wertigen Manne, und seine Dinstellung
xur Delue wird in den weitaus meisten
hallen eins ganx andere. Dr empkindet
sie als seiner Würde nicht mehr entspre-
chsnd und möchte sie am liehstsn sokort
keendsn.

Doch es gikt noch einen andern
Nachteil, der vielleicht noch wichtiger
ist: Droüe Industriekirmsn, die jedes dahr
eine Vnxalrl Dehrlings auknehmen und
deren Dshrlingswerkstätten okt den Draum
eines dugendlichen Hilden, machen die
Vuknaluns in sine Delue von einer he-

standenen Drükung ahhängig. Dieses
Dxamen stellt normalerweise auk die
Xenntnisse, die in der xweiten 8ekundar-
schulklasse vermittelt werden, ah (wenig-
stens was das reine 8chulwissen anhetrikkt).

Diejenigen 8chüler, die eins solche

.kuknahmeprükung noch wahrend ihrer
8chulxeit aklegsn können, sind natürlich
den andern, die ein dahr auk dem Dande
verkracht haken, im Vorteil. Denn sie

haken noch die Dkung, die den andern
kereits akgelit. Wieviel wird doch im
Dauke eines dalues vergessen. Wenn auch
die letxtern vielleicht reiker geworden
sind, so sind ihre Dxamensnoten leider okt
schlechter als die ihrer jüngern Xollegen.
und die Dekalu, die Drükung nicht xu
kestehen, ist kür sie grööer, ganx keson-

SchwindelentSIIs,
Qtsmnot, häutige Xopf-
schmerzen, nervöse
Keizdsrkeit....
Sie wissen, dsk der

kotis klutlirucli
es ist, der diese Ss-
schwerdsn hervorruft
und dsIZ Sie noch mehr
dsruntsr ieiösn wer»
den, sodsld die werms
^eit wieder l«ommt.
vsshsid führen so viele
IVIànnsr und treuen
über Vierzig jetzt eins
/trtsrosen»Xur durch,
weil des rsinigenöe,
regenerierende firts-
rossn in der Bekämpfung

von Xreislsufds»
schwerden, I-iypertonis
und /trterioskieross er»
fshrungsgemäö dsson»
ders wirkssm ist.

strtsnozgn

Keines 4»pfianxsn»KrÄparst sus
IVIistsI, Xnodiauck, WsilZclorn
und Schackteikaim in woki-
schmeckender Irockenform.

Dliàitiieti in lipoltieken ?u 4.SK. Xurpsàng kr. 11.SK
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JV&ada
die geschätzte PRÄZISIONSUHR

Erhältlich im Fachgeschäft

spart Schuhe
ist immer noch
so gut wie früher

ders wenn es sich nur um durchschnittlich

intelligente Kandidaten handelt.

Die Lösung dieser Kalamität : Wünsch-
barkeit eines Landjahres und verminderte
Aussicht, eine Lehraufnahmeprüfung zu
bestehen, dürfte nicht leicht fallen.

Mein Vorschlag geht dahin: Landjahr

eventuell nur für die jüngern
Schulentlassenen, also 15- oder sogar 14jähri-
gen, und unentgeltliche Repetierkurse
(umfassend: Deutsch, Mathematik, Staatskunde

und eventuell ein Fach, das ich als
Lebenskunde bezeichnen möchte ; hier dürften

die Schüler den Lehrer alles mögliche
fragen und unter seiner Aufsicht
selbstgewählte Themata diskutieren) für alle,
die ihre Lehre nicht unmittelbar nach der
Schule antreten können. Solche Kurse
könnten z. B. unter dem Patronat der
Pro Juventute in allen größern Ortschaften

organisiert werden. Für die Kosten,
die im Vergleich zum Nutzen gering sein

dürften, hätten Bund, Kantone und
Gemeinden einerseits und die interessierten
Verbände der Privatindustrie, des

Gewerbes und des Handels anderseits
aufzukommen. G.-V.

Lösung von Seite 14

«Kennen wir unsere Heimat?»

1. Tag-Pfauenauge.

2. Blatt der Sommer-Linde mit Fruchtstand.

3. Große Tellerschnecke « Posthörnli ».

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 36

Das Testament wird folgendermaßen abgefaßt:

Die ältere Nichte erhält sämtliche

Schmuckstücke, um diese nach ihrem Gutdünken

in zwei gleiche Teile zu teilen. Alsdann

darf die jüngere Nichte von diesen beiden Teilen

denjenigen aussuchen, der ihr am besten

zusagt.
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«HI« sssskâî-«« k»I»S^IS>QD«SU»IU

^nkàliliQk îkv» ^»«kgs»<zkâfì

spsnî Svkukv
ist immss nock
so gut wie ffütiei'

àers wenn es siclr nur uin àurelisclrnitt'
licü intelligente Xanàiàaten Iianàelt,

UisXôsungàisserXalainitât: ^Vünscli-
darkeit eines Xanàjalrres uncl vernlinàerts
^Kussieklt, eins Xekrauknalnneprükung ?u
kestelisn, àûrkte nickt leickt kallsn,

^iein Vorschlag gellt àakin: Xanà-
jakr eventuell nur kür clie jüngern 8ckuX
entlassenen, also lö^ oàer sogar lkjäkri^
gen, uncl unentgeltlicüe ItepeUerlcurse
(urnkassenà: Dsutsck, Xlatkematik, Staats^
kunàs uncl eventuell ein Xaclr, clas iclr als
Xekenskunàs kexeicünsn inöckts; kisr àllrk^
ten clie Scküler clen Xekrer alles inöglielrs
kragen uncl unter seiner àiksickt selkst^

gswäklte rksrnata àiskutieren) kür alle,
clie ikre Xeürs nickt uninittelkar nack àer
Sckuls antreten können, 8olcke Xurse
könnten L, unter àenr Patronat àer
Xro àuvsntuts in allen grökern Ortsckak
ten organisiert weràen. Xür àie Xosten,
clie iin Vergleich -/,uin Xut/,en gering sein

àûrkten, Kälten Lunà, Kantone unà lZe^

ineinàen einerseits uncl clie interessierten
Verkânàe àer ?rivatinclustrie, àss kke

werües unà àss Xlanàels anàerseits auk^

xukoinrnen,

I.ösung von 8oits 14

«lionnon wir unsers Itoimst?»

1. "I'ag-I'kanenange.

2. Llatt der Lommer-I^inde mit I^rnelitstand.

3. (^rolZe ^ellerseltneàe « ?ostli0rn1i ».

t.ösung lior llonksportsutgsbo von 8oito 3K

Das Testament wird kolgendermaken adge-

5süt: Die ältere lXlielite erhält sämtlielie

8elimnàstiiàe, um diese naeli ilirem Outdiin-
l^en m xvvei gleielie 1"eile ^n teilen. Alsdann

dar5 die jüngere i^ielite von diesen deiden l'ei-
len denjenigen anssnelien, der itir sm lzesten

ansagt.

6S
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